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üachtlange zum 1 - olderrburglschen
Zentrumrparteitag.

Vertretung der Landwirtschaft in Zenkumäorga-
msation und -Fraktion.

Mir haben in gestriger Nummer eine Zuschrift
» n landwirtschaftlicherSeite zu der obigen Frage
veröffentlicht, was wir zum Anlatz nehme,! , mich
unsererseits die Frage in ruhiger sachlicher
Form unter Berücksichtigung des Interesses
der Gesamtpartei zu behandeln. Wenn nur
als Zentrum den Ehrentitel einer Volks-
partet in Anspruch nehmen, so seht das
voraus, datz auch alle Stände innerhalb der
Vertretungen der Partei ihre gerechte Berück¬
sichtigung finden. Wie wir im letzten Artikel dar-
,Kaken, entsprichtder bewährte Grundsatz der Par-
tei , den Interessenausgleich herbelzu-
Wren » einer christlichen Politik und deshalb hat
die Partei alle Ursache, unbeirrt durch Strömun¬
gen von innen oder von außen , entschieden daran
festzuhalten . Die Partei darf nicht lediglich ein
loser Zusammenschluß der im übrigen spezielle
Forderungen vertretenden einzelnen Stände sein
oder werden, Abzulehnen ist deshalb auch jede
Forderung auf Zusammensetzung der Parteiver-
kekungen ausschließlichnach dem mehr oder weni¬
ger genau zu erfassenden Stärkeverhällnis der ein¬
zelnen Stände innerhalb der Partei . In diesem
Falle würden die besten Vertreter der traditio¬
nellen Zentrumsideen ausgeschaltet werden.- Bon
äußerster Wichtigkeit ist vor allem der
Geist, von dem sich die Eesamtpartei leiten läßt.
Solange der Geist, aus dem wir unsere politischen
Prinzipien genommen haben, der christlich bleibt,
solange kommt es nicht so sehr auf die praktische
Berufszugehörigkeit der Vertreter an . Damit soll
keineswegs gesagt sein , daß nicht eine möglichst
gerechte Vertretung der Stände in der Partei zu
erstreben sei . Im Gegenteil , verschiedene Um¬
stände lassen es sogar notwendig erscheinen,
die Vertretungen der Partei möglichst der Struk¬
tur der Gesamkparkei anzupassen. Das ist zum
großen Teil eine Folge der Entwicklung der letzten
Jahrzehnte, die jetzt mehr als bisher ausgeprägt
in die Erscheinung tritt und der wir Rechnung
kragen müssen . Wir können ihr Rechnung tragen,
ohne die Grundlage unserer Politik zu gefährden,
wenn allerdings diese Grundlage als die Voraus¬
setzung einer Zusammenarbeit gemachtwird.

Was nun die Vertretung der Land¬
wirtschaft in d er O r g ani s aki o n unse¬
rer Zenkrumspartei anbelangt , so liegt es im we¬
sentlichen an denLandwirken selbst , ob sie genügend
vertreten sind oder nicht. Bei eifriger politischer
Betätigung seitens der Landwirtschaft treibenden
Wähler und Wählerinnen wird ohne weiteres der
unterbau der Organisation in gerechter Weise
ihren Wünschen gemäß ausgestaktetwerden . Wenn
nisation schon in den Gemeinden beteiligen,
so muß konseqenkerweise eine gerechte Ver¬
tretung aller Stände die Folge sein . And
oa sich ans die Gemeindeausschüsse die ganze
Organisation aufbaut, so werden in gleicher Weise
bis zur Spitze hinauf alle Stände die ihnen zuste-
yenden Plätze besehen können . Der Partei-
' Eitung darf man keine Sympathie für einen
Stand oder Antipathie gegen einen anderen Stand
vorwerfen. Vergessen wir nicht, daß neben den
Standesinkeressen auch wichtige allgemeine In¬
teressen zu Wort und Vertretung kommen müssen
und diese zu wahren ist eben die Aufgabe der
Parteileitung.

Was weiter die parlamentarische
^ Etkrekung der Landwirtschaft an-
Mk , so steht hier zunächst die Vertretung in der
oentrumsfrakkion der Deutschen Naiionalver-'W""ung Mr Debatte . Wir stehen nicht an

Zu erklären , daß die Landwirtschaft in der
otaknon nicht ihrer Bedeutung entsprechend
Ereten sind . Niemand wird sagen, daß die Her-

Alfuhrrmgdieses Zustandes absichtlich gewollt ist.
d-r w vergegenwärtige sich die Amstände nach

Avolukion, die Stimmung , unter der wir in
ff̂ . Eahlkampf eingekrsken sind und den Am-

daß Wahlkreise und Organisationen zusam-
löl^ eworfen wurden , denen bisher jegliche Ver-

noung gefehlt hat . Wir brauchen nicht näher
bie Gründe eingehen, unsere Aufgabe ist es

politische Anklugheik wieder gut zu
hi . -bA- um der Landwirtschaft die bisherige freu-
zA Ekarbeit in der Partei zu ermöglichen. Die
üer K - Revolution waren keine Zeit ruhi-
ui k ^ ^ ungf jetzt muß korrigiert werden, was
M -Agieren ist . Wir dürfen das wohl als die
auk ^ der Eesamtpartei ansehen, denn z . B.
wn. ? en rheinischen und hessischen Parteitagen

. bündige Erklärung abgegeben, daß die
p » . ?^ klchcifi künftig eine stärkere" » « entarische V ertretaas erhalten

werde. Diese Zusage zu erfüllen ist schon ein Ge¬
bot politischer Klugheit, wenn auch von landwirt¬
schaftlicher Seile anerkannt wird, daß die land¬
wirtschaftlichen Interessen bei der Zenkrumsfrak¬
tion gut aufgehoben waren.

Wir sprechen es offen aus und hoffen dafür
Verständnis zu finden, wenn wir sagen: An Per¬
sonen darf die Einigkeit der Partei nicht scheitern.
Mir möchten deshalb folgenden Weg einschlagen.
Sobald feststeht , wie nach dem neuen Wahlgesetz
die Wahlkrciseinkcilung durchgeführt werden soll
und weiter die Wahlkreisausschüsse gebildet sind,
treten diese aus dem ganzen Reiche zusammen,
um für das ganze Reich einen Ausgleich der
Sitze, sowohl unter Berücksichtiguig der Standes-
inkeresscn als auch der wichtigen allgemeinen und
Knlkurinteressen durchzuführen. Vielleicht könnte
auch eine Versammlung , ev . zusammengesetztaus
weniger zahlreichen Vertretern aller Wahlkreise
mit Zenkrumssitzenbesser zum gleichen Ziele kom¬
men. Das ist jedoch eine Frage der Zweckmäßig¬
keit und berührt die grundsätzliche Frage nicht.
Anser Ziel muß sein , den Kampf um Kandidaten
des einen oder anderen Berufes aus den einzel¬
nen Wahlkreisen herauszunehmen und einen
Ausgleich für die gesamten Wahlkreise schon vor¬
her dmtchzuführen. Es kann nicht so sehr darauf
ankommeu, ob der Kandidat dieses oder jenes Be¬
rufes gerade hier gewählt wird, sondern es kommt
darauf an, daß er überhaupt gewühlt wird . Selbst¬
verständlich ist die Struktur der Wahlkreise bei
der Zuteilung der Kandidaten möglichst zu berück¬
sichtigen . Es können auch nur die bei entspre¬
chender Wahlbeteiligung im wesentlichen sicheren
Sitze in Berechnung gezogen werden. Eine hier
und da einkretende Korrektur durch das tatsäch¬
lich Wahlergebnis könnte keine nennenswerte
Aenderung herbeiführen . Vorausgesetzt natürlich,
daß die Zcnkrumswäblerschast am Wahltage wie
bisher voll ihre Pflicht lut . Also nicht die Ab¬
geordneten, sondern nur die Sitze den Berufs-
siänden etc. zuzukeilen, soll Aufgabe der Reichs-
Konferenz sein . Vielleicht könnte auch der Reichs-
parkeikag die Aufgabe dieser Konferenz zu lösen
bestimmt werden . Es ist gleichgültig, wo letzten
Endes die Vertreter dieses oder jenes Berufes ge¬
wählt werden, maßgebend ist, daß die parlamen¬
tarische Vertretung der Gesamkparkei in gerechter
Meise zusammengesetztist . Wer einen besseren
Weg, der zum Ziele führen kann , als den vorge¬
schlagenen angebenkann , wird unsereAnkerstühung
finden. Der Ausgleich muß und wird irgendwie
angestrebt werden . Seine Durchführung wird die
Einigkeit und Schlagfähigkeit der Partei zweifel¬
los verstärken . Daran mikzuarbeiten, muß Sache
jedes Zentrumsanhängers sein.

bswsgiwg?
Von A . Steinbüchel (Köln ) .

I.
Die „Frankfurter Zeitung " (Nr . 605) und

die vom 28 . August d . Js . läßt zu obigem
Thema zwei Vertreter von Angestellten zum
Worte kommen . Beide sprechen von drei
Richtungen in der neuesten Entwicklung der
Angestelltenbewegung . W . Fecht (Frankfurt)
sieht die größte Gefahr in der organisato¬
rischen Entwicklung der Angestelltenschaft
nach parteipolitischer Orientierung und mißt
ihr die Schuld des Nichtzustandekommens
eines sogenannten Einheitsverbandes bei.
Ep übersieht aber ganz und gar , daß
es sich im Gegenteil um alles andere
als parteipolitische Neuorientierung handelt.
Kein Angestellter hat m . E . ein Interesse
daran , seine Organisation von irgendeiner
Partei ins Schlepptau nehmen zu lassen . Es
wäre auch heute das denkbar Verkehrteste,
was gemacht werden könnte . Jeder , der im
politischen und besonders parteipolitischen
Leben steht , weiß , wie gefährlich es gerade
jetzt, zur Zeit der geistigen Erneuerung auch
in der Volksstimmung , um manche politische
Partei bestellt ist . Unverantwortlich würbe
der Führer handeln , der Wohl und Wehe sei¬
ner hintek ihm stehenden Arbeiter - oder An¬
gestelltenmassen einer bestimmten Partei über¬
geben wollte . Nein , es handelt sich bei der
gemutmaßten Zersplitterung der Angestellten¬
bewegung in Parteipolitik ganz um etwas
anderes . Dem zweiten Vertreter in der
„Franks . Zeitung "

, W . Beckmann (Leipzig ),
muß man recht geben , wenn er sagt , jede
Einwirkung auf die Oefsentlichkeit, die eine

Aend erung d er staatlichen oder wirtsch aftlichen
Ordnung bezweckt, sei politischer , brauche aber
nicht parteipolitischer Natur zu sein . Wenn¬
gleich der Nachsatz ausfieht , als ob Partei¬
politik von Beckmann , einem Anhänger des
seelenlosen Leipziger Einheitsgedankens , nicht
erzielt werde , müssen immerhin Bedenken ge¬
hegt werden , wenn er sagt , die Einwirkungen
brauchen nicht parteipolitischer Natur zu
sein . Damit wird mithin die Verbindlichkeit
einer bestimmten Partei gegenüber nicht
strikte abgelehnt . Hier wird also doch eine
Richtung gewiesen , die wirtschaftlich unbedingt
zu verwerfen ist. Parteipolitik braucht nicht
nur , nein , sie darf nicht verquickt werden mit
den großen Wirtschaftsaufgaben der Zukunft.
Wir werden aber eine sogenannte „Einheits¬
organisation " in der Angestelltenschaft in
Deutschland niemals haben , so wenig das bis
heirte in der Arbeiterschaft erreicht worden ist.
Wer heute noch so kurzsichtig ist, nicht einzu¬
sehen, daß in absehbarer Zeit auch eine gei¬
stige Revolution unter den bürgerlichen Par¬
teien Platz greifen wird , die — es wäre zu
hoffen — zu einer Einigung führt , der ver¬
steht nicht die Zeichen und den Geist der Zeit
zu deuten . Es ist ganz selbstverständlich , daß
nicht alle Staatsbürger die sozialistische Wirt¬
schaftsordnung erstreben . Sie werden sich zu¬
sammenscharen , um den utopischen Sozialis¬
mus mit entsprechendem Gegengewicht zu be¬
gegnen . Aber nicht allein die verschiedene
Bewertung richtunggebender Wirtschaftsziele
trennen Arbeiter - und Angestelltenmassen . Es
sind mindestens ebenso hoch zu bewertende
Weltanschauungsfragen . Daß diese besonders
in Deutschland in allen Wirtschastssragen
eine große Rolle spielen , ist die Schuld der
materialistischen Philosophen des letzten Jahr¬
hunderts . Der Hegelschüler Marx vor allen,
der allerdings seinen Lehrmeister in das Ge¬
genteil verkehrte , hat es verstanden , seine
materialistische Geschichtsauffassung mit den
Grundsätzen des Christentums und der die¬
sem eigenen Weltanschauung in schärfsten Ge¬
gensatz zu bringen . Deshalb haben auch die
innerlichen Kämpfe der wirtschaftlichen Ar¬
beiterbewegung seit Bestehen diese niemals zur
Nutze kommen lassen . Die Spaltung der Ar¬
beiterschaft mußte deshalb logischerweise er¬
folgen . Nichtsdestoweniger sind beide Rich¬
tungen , nämlich dis christliche und die „freie "

,
in Wirtschaftsfragen stets so weit zusammen
gegangen , als es nicht die Extreme der sozia¬
listischen freien Bwegung unmöglich machten.
Beständen diese Gegensätze nicht , könnte es
auch in der Angestelltenschaft zur Einheit kom¬
men . Bedauerlicherweise aber lassen sie sich
nicht aus dem Wege räumen.

Deutsches Reich.
Der Lkändige Ausschuß für das ländliche

Siedlungswefen
beim Neichsarbeitsministerium , jener be¬
kannte Beirat theoretischer und praktischer
Sachverständiger auf dem Gebiete der inne¬
ren Kolonisation , dem auch zahlreiche Abge¬
ordnete aller Richtungen angehören , befaßte
sich kürzlich in seiner dritten Sitzung unter
dem Vorsitze des Prof . Sering mit Maßnah¬
men , die auf Grund der bei Verabschiedung
des Reichssiedlungsgesetzes gefaßten Ent¬
schließung der Nationalversammlung zum
Schutze der Pächter landwirtschaftlicher
Grundstücke gegen Pachtsntziehung und
Pachimucher das Neichsarbeitsministerium
in Aussicht genommen hat . In Verbindung
damit ist eine Verschärfung der Bestimmun¬
gen über den Handel mit landwirtschaftlichen
Grundstücken , insbesondere der Verordnung
der Reichsregierung vom 15 . März 1918 ge¬
plant ; der Ausschuß trat diesen Gedanken bei,
ebenso den inzwischen veröffentlichten neuen
Aussührungsvorschriften zum Reichssied-
lungsgesetzs . Sodann fand ein im Reichsar¬
beitsministerium ausgearbeiteter Entwurf
eines Landpachtvertrages mit Kausanwart-
schaft, durch den der soziale Aufstieg der
Landarbeiter und die Umstellung städtischer
Arbeiter aus das Land erleichtert werden i'oltz.

nach längerer Beratung die volle Zustim¬
mung des Ausschusses , der dieserJdee weiteste
Verbreitung , insbesondere auch in den Krei¬
sen des ländlich . Großgrundbesitzes wünschte.
— In den nächsten Ausschußsitzungen soll u.
a . erneut über die Frage der Finanzierung
des ländlichen Siedlungswerkes , ferner über
die .Fortbildung aufs Land übersiedelnder
Jugendlicher (Lehrwirtschaften ) beraten wer¬
den.

Erzberger — helfferich.
V/DL. Berlin , 6 . Okt. Nach Eingang des

Strafantrags des Reichsfinanzministers Erz¬
berger gegen den frühem Staatssekretär Helf¬
ferich wegen Beleidigung leitete die Staats¬
anwaltschaft des Landgerichts I das Ermitt¬
lungsverfahren sofort ein . Die Bearbeitung
der Sache liegt in den Händen des Oberstaats¬
anwalts Krause persönlich.

^ "IV . Berlin , 6 . Okt. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Ein Herr Dr . Heinrich
Fraenzel veröffentlicht unter dem Titel „Erz¬
berger , der Neichsverderber "

, eine Broschüre,
welche nichts anderes ist, als eine Zusammen¬
stellung aller längst dementierten Legenden
und böswilligen Verleumdungen , die jemals
gegen den Politiker und Minister Erzberger
im Unilauf waren . Die Arbeit beschränkt sich
aus geschickte Benutzung von Schere und Klei¬
ster und kennzeichnet den bedauernswerten
Tiefstand der augenblicklichen Broschüren¬
produktion.

v. d. Goltz zu den Russen?
Die Petersburger Telegraphenagsntur

meldet den Uebergang des Generals v . d.
Goltz mit seinem Stabe zu den Russen . An
Berliner Stellen liegt irgend eine Bestätigung
dieser Nachricht nicht vor . (Wir geben diese
Meldung nur unter allem Vorbehalt wieder .)
Was alles zur Erzbergerhehe dienen muß.

Berlin , 7 . Okt. Die heutige „Kreuzztg/
hatte aus dem „Deutschen Wochenblatt " Stel¬
len aus dem Briefe eines Leutnants Goener
aus einem englischen Gefangenenlager abge¬
druckt. In diesem Brief wurde behauptet , in
diesem Lager befände sich ein , Neffe des
Reichsfinanzminisiers Erzberger , namens
Veldmann , dem von einem englischen Ner¬
venarzt kürzlich eine 50prozentige Erwerbs¬
unfähigkeit bescheinigt worden sei , so daß ihm
die Rückkehr nach der Heimat bevorstehe.
Demgegenüber wird von zuständiger Stelle
festgestellt , daß Minister Erzberger weder
einen Neffen dieses Namens noch überhaupt
einen Neffen in alliierter Gefangenschaft habe.
Die gemachten Behauptungen seien völlig
unwahr.

Verschiedene politische Nachrichten.
Lein Enkenle -Anspruch aus das Reichsnot-

opser . IO . Berlin, 6 . Okt. Von zustän¬
diger Stelle wird der „D . A . Z .

" geschrieben,
daß der 8 48 des Friedensvertragss lediglich
ein Wirtschaftsparagraph sei, der der Entente
kein Recht zu irgend welchen willkürlichen Zu¬
griffen gebe . Dis Vermutungen , die in dieser
Hinsicht wegen des Reichsnotopfers verbreitet
seien, seien unberechtigt.

Rerchsregelung des Wohnungswesens?
Berlin, 6 . Okt. Wie wir hören , sind

Vorbereitungen für eine reichsgesetzliche
Regelung des Wohnungswesens im Gange.

Lleigsn der Kohlenförderung . IO . Ber¬
lin, 6 . Okt. Der sozialdemokratische Berg-
arbsiterftihrer Hus , jetzt Beigeordneter im
preuhischenHandelsmimsterium , äußertsich in
einem Berliner Blatt über die Ursachen der
Kohleunot . Er stellt ein erfreuliches Steigen
der Koh ^ nmrderung fest und Hofs ?, daß wir
bei einem strengen Haushalten mit unseren
Vorräten durch den Winter kommen werden.

TMchzusnhr aus Dänemark . Kopenha¬
gen, 7 . Okt. Nach einer Mitteilung der Ex¬
portvereinigung der Anteilmeiereien von
Daaland und Falster ist die Milchausfuhr
von Daaland nach Deutschland ausgenommen.
Es werden täglich 20 000 Kilogramm Milch
ausgeführt.

Von der Liste der deutschen Angeklagten.
Een ). 7. Okt. Das Krieasaericht in Lille



hat gegen den Grafen Bismarck und 7 andere
Deutsche Anklage wegen Mordes , Totschlags
und vorsätzlicher Brandstiftung erhoben . Graf
Bismarck wrid beschuldigt , daß er , um em
Exempel zu statuieren , 14 Einwohner des
Dorfes Vicoigne erschießen ließ.

Abermalige Verzögerung der Heimschas-
fung der Schwerverwundeten . Berlin, 6.
Okt . Wie der Berner Vertreter des Vor¬
wärts erführt , ist die Absendung der schwer¬
verwundeten deutschen Kriegsgefangenen aus
Frankreich , die am 6 . Oktober beginnen sollte,
von der französischen Regierung auf 15 Tage
hinausgeschoben worden.

Deutsche Beschwerde über schlechte Gesänge-
nenbehandlung . Berlin, 6 . Okt . Die deut¬
sche Regierung hat der schweizerischen Regie¬
rung eine Note übermittelt , in der sie sich über
die harte Behandlung der in amerikanischer
Hand befindlichen Kriegsgefangenen be¬
schwert.

Der Reichskanzlerin derNational¬
versammlung.

Berlin , 7 . Okt . Zweite Beratung des Etats
für das Reichsministerium , den Reichskanzler
und die Reichskanzlei.

Reichskanzler Bauer

machte zunächst Mitteilungen über die Ver¬
einbarungen im Kabinett und fügt hinzu , daß
die Neuwahlen für den ersten Reichstag kaum
vor dem kommenden Frühjahre zu erwarten
seien . Der Zeitpunkt wird wesentlich davon
abhängen , in welcher Zeit die Nationalver¬
sammlung das unbedingt noch zu erledigende
Arbeitsprogramm aufarbeiten werde . Was
den besagten Geisteszustand unseres Volkes
anlangt , so kann man , ohne Optimist zu sein,
sagen , es geht wieder aufwärts . Vor allem
inacht sich , vor allen Dingen bei der Arbeiter¬
schaft , eine größere Arbeitslust bemerkbar.
So sehr wir das jetzige Streikfieber verurtei¬
len , ebenso entschieden kann ich erklären , daß
die Regierung niemals daran denken wird , an
das Streikrecht als wirtschaftliches Kampfmit-
tel zu rühren . Ein Gesetzentwurf über die
wirtschaftlichen Betriebsräte wird dem
Hause baldmöglichst zugehen . Ein Schlich¬
tungsgesetz soll die Zusammensetzung und das
Verfahren der Schlichtungsausschüsse regeln.
Mit diesem Gesetz soll der Arbeiter als gleich¬
berechtigter Faktor in den Produktionspro¬
zeß eingestellt werden . Weitere dringende
Gesetzgebungsarbeiten , die in diesem Sinne
erledigt werden sollen , sind die Fürsorge für
die Kriegsbeschädigten und Neuordnung des
Militärrentenwesens , das Ansiedlungswesen,
die Sicherstellung des Achtstundentages und
vor allem eine Umgestaltung der Arbeitslo¬
senfürsorge . Die Kohlenversorgung ist im
letzten Grunde eine Transportfrage . Ihre
Lösung hängt vor allen Dingen von der Stei¬
gerung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahn¬
werkstätten ab . Aber auch die Produktion
selbst muß gehoben werden . Nicht überall
in der Welt glaubt man an unseren guten
Willen , auf friedlichem Wege vorwärts zu
kommen . Das Mißtrauen des Auslandes rich¬
tet sich vor allem gegen

unsere Reichswehr.
aber mit Unrecht . Was wir noch an Reichs¬
wehr haben — insgesamt rund 400 000 Mann
— kann unseren bis an die Zähne bewaffne¬
ten Feinden wahrhaftig nicht mehr gefährlich
werden . (Sehr wahr ! und lebhafte Zustim¬
mung .) Hetzereien gegen die Revolution , ge-
gegen die Regierung und gegen die Regie¬
rungsparteien werden wir in der Reichswehr
nicht dulden . Aber Gesinnungsschnüffeleien
werden wir auch nicht treiben . Gegenüber
den Hetzereien von rechts und links erkläre
ich : wir werden den Friedensoertrag speziell
auch auf militärischem Gebiet auf das pein¬
lichste zu erfüllen fuchen . Unter keiner irgend¬
wie gearteten Maßnahme werden wir ver¬
suchen , unsere Wehrmacht über das vorge¬
schriebene Maß zu erhöhen . Wenn wir Er¬
oberungen machen wollen , so wollen und
können es nur moralische sein . (Beisall rechts .)
Die Ortswehren sollen nur polizeiliche Befug¬
nisse haben , und bezüglich des Baltikums muh
es lauten : Hinaus aus dem Lande , in dem
wir nichts zu suchen haben ! (Beif . bei den
Soz . Als Antwort Zuruf : Die bekannte
Drohnote der Entente !) Wahrlich , so haben
wir uns den Anbruch der Aera des Völker¬
bundes nicht gedacht . (Hört , hört ! und Zu¬
rufe .) Das gilt auch von der Frage der Zu¬
rückbeförderung unserer Gefangenen . Der
harte Friedensvertrag reißt Volksgenossen
von uns los und hindert andere , zu uns zu
kommen . Was er aber nicht hindern und
verbieten kann , ist

die Pflege des Gefühls nationaler
Zusammengehörigkeit,

die wir auf menschlichen und fraglichen Gebie¬
ten treiben werden . Wenn im Auslande nach
wie vor ein so maßloses Mißtrauen herrscht,
so tragen die Hetzereien der Deutsch -Nationa¬
len in der Presse und Versammlungen die
größte Schuld . Können Sie (nach rechts)

noch die Verantwortung für eine solche Poli¬
tik tragen ? (Zuruf rechts : Jawohl !) Eine!
solche Politik ist Wahnsinn , - und man muß
sich wirklich fragen , ob man die Träger einer
solchen Wahnsinnspolitik noch weiter frei her¬
umlaufen lassen darf . ( Unruhe and Geläch¬
ter rechts .) Auf dein Wege kommen wir
nicht zu einem Wiederaufstieg unseres Volkes.
(Beifall bei der Mehrheit , Widerspruch , La¬
chen und Zischen rechts .)

Ausland.
Regelung der Arbeiterverhällnisse in der

Schweiz . V/7B . Berlin, 7 . Okt . Eine aus
Lausanne abgesandte List« mit SL000 Bürgerun-
schrifirn mit dem Verlangen einer Volksabstim¬
mung über das Gesetz bekr. die Regelung der Ar-
beiterverhältnisse iraf in Bern nicht ein . Sie wird
vermißt . Der Fall erregt Aussck-en.

Verpachtung der tschechischen Staatsbahnen.
777 . Prag, 7 . Okt . Wie verlautet , sollen die
tschechischen Staalsbahnen einem englischen Kon¬
sortium gegen Entrichtung des Pachtlohnes in aus¬
ländischer Valuta verpachtet werden.

Besserung tm Befinden Milfons . Amster¬
dam, 7 . Okt . „Times " meldet aus Washing¬
ton : Obwohl mitgeteilt wurde , daß der Zu¬
stand Wilsons sich gebessert hat , fürchtet man,
daß es noch lange dauern wird , ehe Wilson
seine Arbeit wieder aufnehmen kann . Man
überlegt , ob es notwendig sein wird , den
Vizepräsidenten zu beauftragen , an Wilsons
Stelle zu treten.

Keine Ermordung einer amerikanischen
Kommission durch die Bolschewisten . Am-
st erd am , 7 . Okt . Times wird aus War-
schau gemeldet , daß der amerikanische Gene¬
ral Godwin und der englische Leutnant Bowe,
über deren Schicksal man im Ungewissen war,
wohlbehalten die polnischen Linien erreicht
haben.

Einberufung des alten Parlaments in Un¬
garn . Wien, ? . Okt . Wie aus Budapest be¬
richtet wird , soll Ministerpräsident Friedrich
beabsichtigen , das alte Abgeordnetenhaus zu
einer Dreitägigen Session zusammenzuberu¬
fen , in der das neue Wahlgesetz beschlossen
und bis zur Durchführung der Wahlen ein
Staatsrat eingesetzt wrden soll.

Aloilendemonstrakion vor Konstanza ? B u-
dapest, 7 . Okt . In sonst gut unterrichteten
Kreisen erhält sich hartnäckig das Gerücht , die
Entente habe an die rumänische Regierung
eine sehr energische Note gerichtet , in der sie
Rumänien aufforderte , binnen acht Tagen
auf die alte Demarkationslinie an der Mares
zurückzugehen . Die Rumänen hätten diese
Forderung nicht beachtet , woraus die Entente
mit der Blockade gedroht hätte . Da auch diese
Drohung nichts gefruchtet habe , seien engli¬
sche und italienische Kriegsschiffe vor Con-
stanza erschienen und hätten tatsächlich diesen
Hafen blockiert.

Die Aiumefrage . Lugano, 7 . Okt . Die
Agentur Stefani meldet aus Rom : Die eng¬
lische Regierung beabsichtigt , der italienischen
Regierung ihre Ueberraschung über die Fort¬
dauer der ungesetzlichen Lage in Fiume dar¬
zutun . Die englische Regierung sei der An¬
sicht , daß bei Verlängerung dieser ungesetz¬
lichen Lage Italien Gefahr laufe , aus der
Allianz auszuscheiden . Alle italienischen Blät¬
ter veröffentlichen eine rumänische Informa¬
tion , wonach in der Fiumefrage ein neuer
entscheidender Schritt bevorstehe , der den ita¬
lienischen Interessen entspreche.

Etsaß -Lothrlngsn bleibt unter den gegen¬
wärtigen Reglsrungsverhältnissen . Genf, 6.
Okt . Die französische Kammer stimmte einem
Gesetzentwurf über die vorläufige Regie¬
rungsform in Elsaß -Lothringen zu , der die¬
ses Land unter den gegenwärtigen Regie-
rungsverhältnisfen läßt.

VersckisZsns siackincktsn.
Deutschlands kriegslusi 1914?

Berlin » 6 . Okt . Graf Berchtold veröffent¬
licht in der Freien Presse einige neue Enthül¬
lungen zum Rotbuch . Ueber die Berliner
Politik im Juli 1914 sagt er u . a . : Wie sehr
eine kraftvolle Politik den Intentionen unse¬
res Kabinetts entsprach , geht u . a . aus einer
Meldung vom 8 . Juli hervor , wonach man in
Berlin mit Ungeduld unserer Entscheidung
entgegensah und unserem Botschafter außer¬
dem ein Verweis erteilt wurde , weil er zu lau
vorgegangen war.

Beginnende Einsicht?
1V7D Berlin , 6 . Okt . In einer Mitglieder¬

versammlung der Unabhängigen in Leipzig,
in der über den Eintritt in den Streik entschie¬
den werden sollte , scheiterte , wie dem L .--A.
berichtet wird , diese Absicht an dem energi¬
schen Widerstand der Mehrzahl der Mitglie¬
der . Es wurde betont , daß die Zeit für n-
munistische Putsche vorüber sei . Die unge¬
klärten Arbeiter seien zu der Ueberzougmig
gekommen , daß sie durch derartige Streiks
nur sich selbst schädigten und zwar zugunsten
des ausländischen Kapitals.

I Die Lohlenpreiserhöhungen.
i Mit Genehmigung des Reichswirtschafts¬

ministeriums hat der Zechenverband beschlos¬
sen , die Kohlenpreise um 10,50 -/st , die Preise
für Koks um 15,75 »st die Tonne einschließlich
Kohlen - und Umsatzsteuer ab 1 . Oktober zu er¬
höhen . Für die Genehmigung durch , das
Reichswirtschaftsministerium waren folgende
Gründe bestimmend : Das rheinisch -westfäli¬
schen Kohlensyndikat hatte vor einigen Tagen
eine erhebliche Erhöhung der Kohlenpreise
beantragt . Das Reichswirtschaftsministerium
ist daraufhin in eine genaue Nachprüfung der
Kalkulationsgrundlagen der einzelnen Forde¬
rungen eingetreten -

, diese Nachprüfung dürfte
mehrere Wochen in Anspruch nehmen . Um
den Abschluß der im Ruhrrevier im Gange
befindlichen Tarifoerhandlungen nicht aufzu¬
halten , hat das Reichswirtschaftsministerium
jetzt vorweg den Betrag bestimmt , der zu
einer Aufbesserung der gesamten Bergarbci-
terlöhne an der Ruhr um durchschnittlich 4 »st,
sowie zur Deckung der durch den neu einge¬
führten Urlaub der Bergarbeiter und durch
die bevorstehende Erhöhung der Knapp-
schastsrenten entstandenen Kosten erforderlich
ist . Dieser Betrag ist auf der Grundlage der
jetzigen Förderung auf 8,70 ^tt für die Tonne
Kohle berechnet worden . Dieser Mehrpreis,
der hiernach ganz allein den Bergarbeitern
zugute kommt , ist dem Rheinisch - Westfälischen
Kohlensyndikat ab 1 . Oktober d . Js . geneh¬
migt worden . Einschließlich Kohlen - und
Umsatzsteuer ergibt sich hieraus die bereits
gemeldete Erhöhung des Kohlengrundpreises
um 10,50 »st die Tonne.

Brland für DersöhnungspoMik.
Genf , 6 . Okt . Als am Sonnabend nach¬

mittag in der Sitzung der Kamnier Briand,
der von dem republikanisch -sozialistischen Ab¬
geordneten Violette plötzlich wegen seiner Ma¬
rokkopolitik gegenüber Deutschland angegrif¬
fen worden war , sich gegen diese Angriffe ver-
teidigte , sagte er u . a . : „Ich mache mir eine
Ehre daraus , daß ich versucht habe , alle Rei¬
bungsflächen , die damals zwischen Frankreich
und Deutschland bestanden , zu beseitigen , und
es kümmert mich wenig , daß hinter den er¬
wähnten Zwischenfällen Interessen wenig ein-
wandfreier Art steckten . Sie hätten damals
internationale Schwierigkeiten Hervorrufen
können , und ich habe deshalb jedes Mittel er-
griffen , um sie zu beheben . Ich kann nur
sagen , daß , wenn ich heute wieder zur Re¬
gierung käme , ich dieselbe Versöhnungspolitik
unter ähnlichen Umständen abermals betrei¬
ben würde .

"

Verhandlungen ln Versailles.
NIL . VerNn , 6 . Okt . Die „B . Z . a . M .

"
meldet , daß die von Erzberger angekündigte
Konferenz mit den Ententevertretern , die den
Zweck haben sollte , das „Loch im Westen "

zu
verstopfen , in Versailles stattfindet . Die deut¬
sche Abordnung unter Führung des Unter¬
staatssekretärs Bergmann vom Reichsfinanz¬
ministerium ist gestern in Versailles eingetrof¬
fen . Französischerseits werden die Verhand¬
lungen vom Wiederaufbauminister Loucheur
geleitet.

Um die Kriegsgefangenen.
I 'H . Berlin , 6 . Okt . Wie der Berner Ver¬

treter des „ Vorwärts "
erfährt , ist die Heim¬

schickung der schwerverwundeten deutschen
Kriegsgefangenen aus Frankreich , die am 6.
Oktober beginnen sollte , von der französischen
Regierung auf 15 Tage hinausgeschoben
worden.

Ehrentafel aller lm Kriege gefallenen
Offiziere.

Im „ Deutschen Ofsizierblatt
"

veröffentlicht
der Deutsche Offizierbund , daß er beabsichtige,
eine Ehrentafel aller im Kriege gefallenen
Offiziere sowie eine Lifte der bestehenden
Regimentsvereinigungen herauszugeben . Der
Reichswehrminister ersucht alle Truppenteile
und Abwicklungsstellen , der Aufforderung um
Unterstützung in dieser Angelegenheit nachzu¬
kommen.

Der ital . Kreimaurer ü'AnNinzro —
das vielumstrittene Amne.

Von H. Ecksndorf -Dinklage.
(Schluß .)

Eine grundlegende und rechtskräftige Bedeu¬
tung konnte dieser Beschluß der drei internati¬
onalen Häupter in der Adriafrage nicht gewinnen.
Denn wenn Italien sich auf diese Weise Fiume
bemächtigen durfte , so wäre diese Tatsache eine
Aufforderung an Griechenland , sich Thrazien Zu
nehmen , an Deutschland sich Danzig zurückholen
und an Rumänien Ungarn zu behalten . England
und Frankreich gingen bei der Beschlußfassung
von dem Grundsätze aus , die Unterstützung Ita¬
liens nur dann fortznsehsn , falls es nicht gegen
Wilson verstößt . Dessen Beschluß mußte ent¬
scheiden . Waren es doch nicht Zuletzt die Solda¬
ten der amerikanischen Demokratie , die den Welt¬
krieg zu Gunsten der Verbandsmächke entschieden.
Mar es doch Amerika , das in Paris den Völker¬
bund , dieses System der freimamerischen Welt¬
republik , zum Sieg « geführt hat . . Sein fester

Wille hat dem Völkerbund eine Aktion aesi -s,sodaß man sagen kann , der Völkerbund s, ? '
Schlüssel , der eine neue Welt öffnet ? ^
cau über Wilsons Kammerrede vom 26.
der 1919 ) . Damit würdigt Llemencau den
Anteil , den Amerika an dem Völkerbundvrnl,^
hat . Und da das frühere Adriaabkommen
skandkeil des Völkerbundes ist, für nakurnvkm ^

'
digerweise Wilson das letzte Wort Zu. Und s»m'Antwort war eine kategorische Weigerung,
an Italien zu geben . Hierauf trat der ikalienilä!!Kronrat zusammen und beschloß die Annerdw
Fiumes.

Soweit die Geschichte . — Die Fiume -Anw
legenheit ist in ein kritisches Stadium gerückt shhat für Italien politisch und für die internaionäk
Freimaurerei eine hochernste Lage geschaffen Js»lien ist vor die Frage gestellt : Soll man die
tenke, soll man Wilson herausfordern ? Soll meii
Krieg mit den Südslaven riskieren ? Und wie stM
sich das Volk dazu ? Es bleibt dabei , das Unter,
nehmen d

'Annunzios , der Millionen an seinenNamen bannt , ähnelt der Expedition , die der
Freimaurer Garibaldi Im Juni 1862 von Caprer,aus nach Sizilien unternahm , von wo er , nach der
EroberungCataenas aufsFestland übersetzte in der
Absicht , durch Kalabrien ziehend , Rom zu er¬reichen und das Papsttum zu stürzen . Eine Kolos-
sale , phantastische Idee . Ob es d '

Annunzio besser
ergeht ? Jedenfalls ist nach dem militärischen und
moralischen Erfolg d '

Annunzios der Stand der
ganzen Frage , sowohl für das staatliche DaseinItaliens , als auch innerhalb der irelmaurerischen
Allianz unhaltbar geworden.

Aus dem oidenburg . MnperlM
Bechta , 8 . Oktober.

— K. F . D . Vorgestern abend fand auf der
Aula des Gymnasiums eine Versammlung der
Mitglieder des K . F . D . statt , die recht zahlreich
besucht war , besonders von jüngeren Mitgliedern.
Galt es doch, die Bildung der JugendabkellungdeS
hiesigen Zweigvereins durch die Wahl eines Vor¬
standes zu vollenden und zugleich einem Vortrage
des Herrn Dompredigers Surmann aus Münster
zu lauschen , der auf dem Gebiete der Frauenbe?
wegung , insbesondere der Iungfrauenvereine , seit
langer Zelt tätig ist. Der Redner verbreitete sich»
von der Aufgabe der Frau in unserer Zeit aus¬
gehend , über das Thema : . Was verdankt die
Frau dem Christentum und was ist die Frau dem
Christentum in der Gegenwart schuldig ? ' I»
fesselnden und begeisternden Worten zeigte er, wie
erst das Christentum der Frau die sittliche Gleich¬
stellung mit dem Manne gebracht habe , wle ferner
die Anerkennung und Wertschähungder Jung¬
fräulichkeit , die unauflösliche Einehe , Mutterschutz
und Kinderschuh , die Segnungen des Familien¬
lebens im Christentum ihren Grund und Ursprung
haben , um daraus die Pflicht der christlichen Frau
Herzuleiken , durch engen Anschluß an die Kirche,
Frömmigkeit , gutes Beispiel , Pflichterfüllung an
dem Aufbau der Gesellschaft nach Kräften miizu-
arbeiten . Besonders die weibliche Jugend müsse
sich zusammenschließen , um gerüstet zu sein für die
Aufgaben , die ihrer harren , um denken , selbstän¬
dig urteilen zu lernen . Starke Mädchen und
Frauen brauchen wir , besonders in unseren Tagen.
Darauf wurde von den Mitgliedern der Iugend-
abkeilung , deren Zahl auf 105 angewachsen war,
die Vorstandswahl vorgenommen . Zum Schluß
richtete der geistliche Beirat , Herr Pastor Hack¬
mann , noch einige aufmunternde und anregende
Morte an die versammelten Mitglieder , worauf
die Versammlung von der zweiten Vorsitzenden,
Frau Marg . Zerhusen , geschlossen wurde.

— Südoldenburger Landbund . Die Satzun¬
gen sollen an die einzelnen Gemeindebünde ver¬
sandt werden . Deshalb müssen die Vorsitzenden
der Gemeindebünde sofort der Geschäftsstelle in
Cloppenburg die Anzahl der Mitglie¬
der melden . Aus den Amtsbünden Cloppen¬
burg und Friesoythe fehlt in der Geschäftsstelle
noch jede Unterlage . Aufgewacht und auf zur
Tat ! Dos Buch der Satzungen ist zugleich Mit¬
gliedsbuch . Hierin werden die Quittungen üb«
gezahlte Beiträge vermerkt . Das ist wichtig , weil
der Geschäftsführer und der Inhaber der Rechv«
auskunstei nur gegen Vorzeigung dieses Buches,
das eine Quittung über den Jahresbeitrag ent¬
halten muß , mit Rat zur Hand sein dürfen . Es
ist jedenfalls noch nicht allgemein bekannt , daß
die Mitglieder des S . O . L . kostenlos dieRechtr¬
au skunft stelle des Oldenburger Landbum
des in Anspruch nehmen dürfen . Sie deckt sich
mit der Auskunftei der Oldenburgischen Lano-
wirischaftskammer und befindet sich im Kammer¬
gebäude . Nach der nächsten Gesamtausschuß¬
sitzung , die bald sein wird , werden wir auch rm
Süden kostenlos eine Rechtsauskunftsstelle be¬
nutzen können.

— Eine Prämiierung ländlicher Geflügelhoft
soll Ende Oktober in den Aemiern Cloppenburg
und Vechta staktfinden . Es wird besonders aus
praktische Stalleinrichtung mit Auslauf , Fütte¬
rung , Buchführung und Ordnung geachtet , Anm« '

düngen sind bis zum 12 . Oktober an den derbanos-
vorsihenden , Oberbahnhofsvorsieher Aasselhorir,
Wilhelmshaven , zu richten.

— Reue ILndholzpreise . Durch das Inkratt
treten des neuen Zündwarensteuergesetzes ab -
Oktober 1919 ist « ine neue Höchstpreisfestsetzuug
nötig geworden . Las Reichswirrichaftsmmni

'

rium hat einen Höchstpreis von 1,3 !) Mk . ftu Pi
Schachteln sowohl für Inlands - als auch für aru ^
landszündhölzer festgesetzt. Die deutsche Erz
gung ist zurzeit nur in der Lage , zwei -uritm "
Bedarfs zu decken, so Laß ein Drittel durch
Einfuhr gedeckt werden muß . Da die ick)
dischen Zündhölzer durch den schlechten Stano ,
Markvaluta das Doppelte der deutschen 'S . ».
Hölzer kosten, ist ein mittlerer Preis ststU ^
Die deutschen Fabrikanten müssen einen
heblichen Teil der vereinnahmten Prelle an «



nblübren , aus dem die Mehr-
Aussleichschâ schwedischen Zündhölzer gedeckt
kosten sur " ^ ^md Auslandszündholzerwer-
werdm-

alsichw Preise verkauft,
den ? » « Okt Das christl . Gewerk-

. ^ Uart
'eU des Amtes Vechtahält am

Sonnabend nachm . 6 Ilhr hier seine Delegierten-
^ ? Sammê 4 . Okt . Man schreibt uns : 3n

»7 ^ 29 d? Sldenb. Volksztg- unter Damme
ein Artikelschreiber in bekannten sa bungS-
- "

den zu Beginn des neuen Schuliahres,
man es auch schon früher an dieser Stelle

^ konnte , Reklame für die hiesige höhere Bür-
Äule Da mancheBehauptungen auf schwachen

Anken stehen und zudem geeignet fmd , andern
Dressen zu schädigen , möge es gestattet sein,

diesbezügliche Ausführungen zu machen,
gunächst einiges tiber den Charakter der Bürger-
N Rekkorakschulen . Diese Namen kennzeichnen
L » -nd--. » >m -»»-m - ln-n ,-><»-
neoen u andern Lehrfächern

zw . 2 fremden Spra¬
chen haben . Es können allerdings auf Grund un-Mtthtunkerricht in einer bezw . 2 fremden Spra-
2 haben . Es können allerdings auf Grund un¬
teres Schulgesetzes durch Gemeindestakut Volks-
tcknl - Erweiterungsklassen eingerichtet werden,
deren llnkerrichksaufgabe sich °ber an die der
Volksschule anschließenmuß . Manche Rektorat-
schulen beschränken sich je nach den Verhältnis,en
nur auf drei der untern Klassen für höhere Lehr-
Malten . Oft richten sie auch für Schüler, die
einer andern Schulart zustreben, Sonderlehrgange
ein So hat auch die hles . höhere Bürgerschule
schon mehrfach versucht, Schüler für das Vechtaer
Lehrerseminar vorzubereiken, wie dies auch bei
andern höheren Bürgerschulen der Fall ist : es sei
z B an die ausgezeichnetenErfolge in dieser Hin¬
sicht an die Dinklager Bürgerschule erinnert . Der
eigentliche und Hauptzweck einer höhren Bürger¬
schule ist also der, die Schüler auf eine höhere
Lehranstalt vorzubereiken. Sie privat vorbereiken
zu lassen, stößt oft auf Schwierigkeiten , sie gleich
von Sexta an auswärts unterzubringen , ist in
erzieherischer Hinsichtbedenklich und zudem teuer.
Ilm diesen Mißständen abzuhelfen und beanlagte
Schüler des ländlichenMittelstandes dem Studium
zlizuführen, dienen die höheren Bürgerschulen . Die
allgemeine Ausbildung erhält ein Schüler am
besten auf der Volksschule, deren Lehrplan eigens
für diesen Zweck eingestellt ist . Die Erfahrung
beweist zur Genüge, . daß — um die gemessenen
Morte des Herrn Arkikelschreibers anzuführen —
durch den Fleiß der Schüler, die Hingabe der Leh¬
rer, sowie durch freudig stramme Zucht und Ord¬
nung die Volksschule dieser ihrer hohen Aufgabe
sm vollsten Maße gerecht wird .

' Das Wörtchen
. freudig' ist allerdings in vielen Fällen nicht an¬
gebracht, wenn die Zucht auch in der Tat stramm
sein soll. Wollen also Eltern ihren Sohn dem
Studium zuführen, so mag es praktisch sein , den¬
selben rechtzeitig einer Bürgerschule zuzuführen,
vorausgesetzt daß eine leistungsfähige in der Nähe
ist, sollen die Kinder nicht weiterstudieren , so kann
man den Eltern nicht dringend genug empfehlen,
dieselben sämtliche 8 Jahrgänge der Volksschule
vorerst gründlich durchmachenzu lassen . Wenn der
Schüler danach sein Wissen erweitern und ver¬
tiefen soll, so ist der Besuch einer Bürgerschule,
Töchterschule und für Söhne aus landwirtschaft¬
lichen Kreisen der Besuch einer landwirtschaftlichen
Schule, wie sie für unsere Gemeinde in Aussicht
genommen ist , sehr am Platze . Der oben erwähnte
Herr Artikelschreiber behauptet allerdings in sei¬
nem Loblied auf die hies . höhere Bürgerschule,
diese sei wegen ihres landwirtsch. Rechnens usw.
die beste Vorberellungsanstalt für die hier in
Aussicht genommene landwirtsch. Winterschule.
Dagegen eröffneke ein bewährter Direktor einer
landw. Winkerschule, dem , nebenbei bemerkt, ver¬
schiedene Schüler auch aus unserer Gemeinde an¬
vertraut waren, die Erfahrung habe ihm gezeigt,

die besten seiner Schüler eine gediegene
Grundlage nur auf der Volksschule erhalten hat¬
ten. Zum Schluß behauptet der Arkikelschreiber,
daß die landw. Winterschule die Rektorakschule
s? ihren Leistungen nicht ersetzen kann . Bezieht
sich diese Behauptung nicht aus spezielle Fälle , soMink sie doch ein wenig verfrüht zu sein . Weiter-
hm beansprucht der Schreiber des Artikels in Nr.

der Gemeinderak solle beiden (Bürgerschule
iandw . Winkerschule) unentbehrlichen Lehr-

schkkuken das höchste Interesse entgegenbringen,
fahrend man im ganzen Reiche doch hestrebt ist,M allen zu Gebote stehenden Mitteln die Volks-

alsdie Grundschule für Arm und Reich zu
Melcher Schule gebührt also das höchste

nieresse? Zum Schlüsse wollen wir es an dieservmie nicht unterlassen, die Eltern ans unserer
gemeinde und den Nachbargemeinden anzuregen,
.AAKicht wehr schulpflichtigenSöhne recht zahl-
^ >Lr die hier in Aussicht genommene landw.
link rschule baldigst anzumelden, damit die An-
>W. Segen der landwirtschaftlichen Bevöl-

wng noch diesen Winker zustande komme.
Msbek , 6 . Okt . In den letzten Wochen sind

l>. ^ Kriegsgefangenschaft zurückge-
bel>- Heikker-Visbek: Herrn. Wigger -Vis-
e> ch . rl Orkmann-Visbek : G . Schlömer-Visbek:
M,n 7°"^

ch? isbek: Engelb. Klöker-Visbek : Kl.' Ronrechtern : Kossen - Wöstendöllen:^ onrecytern : Kosten - >rvoilenoouen:
Heidi^ ' Mostendöllen : Anton Suing - Astrup:' Siedenbögen : Muhle - Siedenbögen:hie - Varnhorn : Josef Freese - Hogen-
böoenl Äfmann - Hogenbögen: B . Ahlers - Hogen-
seid- ^ eskerhoff -Hogenbögen: Meyer -Rechker-
sind

'
?n k-^ 'Wöstendöllen. In Gesangenschaft be-

Zulins W "och in England: Aka -Zcigstedk:
8en- Aemer-Visbek : Langfermann- Siedenbö-
rieu- ^ Eg . Tönjes -Erlte in Sibl¬
inA » /' Kühling- Rechkerseld in Wladiwosiock:
reiz, . §>h^ en : Hackmann-Zalter : in Frank-
Äjgch' .

' Migger -Visbek : Busse-Visbek : Lueße-
Tvnnies ^ Zrrel - Visbek : Brokamp - Visbek:
bstdrnbn ,

ke : Bruns -Hogenbögen: Dasenbrock-
Schmedes-Varnhorn : Holstermann-

möller - Norddöllen : Brengelmcmn - Bonre '
chtern:

Westerhof - Aechterfeld: Kossen - Aechterfeld:
v . Döllen-Wöstendöllen.

Cloppenburg, 7 . Okt . Das Amt macht bekannt:
Die Bekanntmachung des Amlsvorstandes vom
4 . Oktober tritt erst mit dem 16 . Oktober in Kraft,
so daß bis dahin noch der gesamte Roggen aus
den in der Bekanntmachung genannten Bezirken
durch die jetzigen Roggenverlader abgenommen
wird . Wegen der Lieferungen, die vor dem 16.
Oktober erfolgen sollen, müssen sich die Lieferan¬
ten wegen der Lieferungskermine usw . mit dem
Verlader in Verbindung setzen.

Cloppenburg, 8 . Okt . F l eis ch pr e i s e . Es
hat sich herausgestellt, daß die Heraufsehung des
Flcischpreises infolge des Häukezuschlagsbei wei¬
tem nicht hinreicht. Der Amlsvorstand hat daher
beschlossen , den Preis — wie ursprünglich — wie¬
derum auf 3 -4t pro Pfund Rindfleisch festzusehen.

* Löningen , 6 . Okt . Einen tragischen
Ausgang nahm das Krieaerveremsfest im be¬
nachbarten hannoverschen Orte Menslage im
Heyerschen Holze , wo die zahlreich erschienenen
Gäste ihrem Vergnügen beim Tanze unter den
Daumen nachgingen. Es zog ein Gewitter heraus
und der Blitz schlug in eine Eiche . In etwa drei
Meter Höhe vom Erdboden sprang der Blitz ab
und tötete auf der Stelle den Kriegsbeschädigten
Wißmann , einen Ansiedler aus der Kreissiedelung
Herberger Zuschlag. Die umstehenden Gäste
kamen mit dem Schrecken davon.

* Dünnen , 6 . Okt . Jagdglück hatte ge¬
legentlich einer von unfern Jägern abgehaltenen
Treibjagd der Wirt Hermann T e p e, indem cs
ihm gelang , im Bunner Moor einen Rehbock
(Sechsender) im Gewicht von fast 50 Pfund zu
erlegen.

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg , 8 . Oktober.

g . Außerordentlich gestiegensind hier die Preise
für Torf . Beste Sorte ist hier unter 100 -4t für
das Fuder kaum zu haben, leichter Torf kostet hier
mindestens 70 -4t ( früher 30—40 -4t ) . Kohlen und
Briketts werden nur in geringen Mengen ausge¬
geben, desto größer ist die Nachfrage nach Torf
und Holz. Letzteres kostet mindestens 7 . tt der
Zentner . Die Haushaltungen werden durch diese
hohen Ausgaben sehr belastet. Ileberall richten
die Familien sich daher ein und benutzen nur ein
Zimmer, meistens zusammen als Küche und Wohn-
raum.

(— ) Personalien . Den Herren Stadkbaufüh-
rern Weber und Brodersen, sowie dem
Straßenbauführer Dahm wurde der Titel
Stadtingenieur verliehen.

(— ) Der Preis für Zucker ist , laut Bekannt¬
machung des Skadtmagistrats , auf 58 Pfg . für fei¬
nen und 63 Pfg . für Würfelzucker festgesetzt.

OlZsuburgiscksr Landtag.
d . Oldenburg, den 7 . 10 . 19.

Der Landtag trat heute vormittag 10 Uhr zu
einer außerordentlichen Tagung zusammen. Am
Regierungstische sind anwesend Ministerpräsident
Tantzen, Staatsminister Dr . Driver . Der Abge¬
ordnete Hensel-Eutin hat sein Amt als Landtags-
abgeordneker niedergelegk: für ihn eingetreten ist
der Abgeordnete Ketlhohn. Aba . Stenvock ist er¬
krankt , Abg. Duden fehlt entschuldigt.

Landkagspräsident Tantzen eröffnet die
Sitzung um 10 Uhr. Der Zusammentritt des Land¬
tags sei notwendig geworden, weil die Regierung
wünscht, daß die Vorlage wegen Gewährung einer
einmaligen Zulage an die Staatsbeamten usw.
möglichst rasch erledigt werde. Zu dieser Vorlage
sind Petitionen von Beamkenwikwen usw . «inge¬
gangen, die mit zur Beratung kommen sollen.

Abg. Behrens (Soz .) beantragt , die Vor¬
lage an einen Ausschuß zu verweisen. Es sei zu
prüfen , welche Stellung die anderen Bundesstaa¬
ten zu derselben Frage eingenommen haben. Fer¬
ner sei zu prüfen , wie die Holz - und Waldarbeiter
behandelt werden sollten. — Die Vorlage wird
dem Finanzausschuß überwiesen. Desgleichen die
Vorlage wegen Aufnahme einer Anleihe von 10
Millionen Mark . Dem Eisenbahn-Ausschuß wird
eine Vorlage überwiesen wegen Bewilligung von
10 000 Mark für Vorarbeiten zur Feststellung der
zweckmäßigstenVerwertung der Moorflächen . In
Vorlage 3 beantragt die Skaaksregierung für die

Schaffung einer Postzeflruxpe
von etwa 400 Mann einen Betrag von vorläufig
drei Millionen Mark.

Ministerpräsident Tantzen möchte diese Vor¬
lage nicht ins Land gehen lassen , ohne einige
Worte dazu zu sagen. Diese Vorlage trage einen
ganz besonderen Charakter und sei zu betrachten
nach ihrer politischen und finanziellen Tragweite.
Eine so hohe Ausgabe , wie sie gefordert wird, kann
nur dann gemacht werden, wenn das dringendste
Bedürfnis anerkannt wird. Nach den bisherigen
Verhandlungen ist anzunehmen, daß das Reich
einen erheblichen Teil der Kosten übernimmt. Die
Einrichtung soll keine dauernde, sondern nur eine
vorübergehende sein. Es soll eine Truppe sein,
die auf Disziplin und Manneszucht hält . Man
wird fragen , ob denn die vorhandenen Gendarmen
im Lande nicht ansreichen, die Sicherheit zu schaf¬
fen . Darauf sei zu antworten , daß keine Regie¬
rung , auch die demokratischenicht, ohne Autorität
sein kann . Allen Bestrebungen , kommen sie von
rechts oder links , die darauf abzielen, die Herr-
schaft mit Gewalt an sich zu reißen , muß rücksichts¬
los entgegengetreken werden . Das Mittel der Ge¬
walt muß zur Verfügung stehen . Die Gendarmerie
genügt nicht. Die Einwohnerwehr kann nur dem
Schuhe der Bewohner in den bekr . Gemeinden
dienen, nicht der Regierung dienen. Selbstver¬
ständlich wird die Truppe nur eingesetzt , um Ord¬
nung zu schaffen. Von den 100 000 Mann der
Reichswehr wird Oldenburg überhaupt keinen
LT*»-, »-..«- ^ - —L. z. 7»—> O ^ Crih^ ^ ^ —

langt das Volk ? Ordnung im Lande! (Sehr rich¬
tig !) Das Volk verlangt auch von einer demokra¬
tischen Regierung , daß aus dem Lande kein bol¬
schewistisches Tollhaus wird . (Sehr richtig!) Die
Vorlage bedeutet die erste Probe auf das parla¬
mentarische System. Die Regierung wünscht Ver¬
trauen ! Siewii ! dieMachkmittel haben, demMiilen
des Volkes Geltung zu verschaffen. Die Angele¬
genheit kann wirkungsvoll nur dann sein , wenn
die Vorlage einmütig angenommen wird . Wir
wollen hoffen, daß die Truppe niemals eingesetzt
werden braucht. Sollte es aber notwendig sein,
dann soll sie rücksichtsloseinkreken . Es ist möglich,
daß irregeleitete Volksteile zur Gefahr des Lan¬
des werden können. Dann soll die Truppe ein-
setzen . Wenn Sie die Vorlage einmütig anneh¬
men, dann wird dies Eindruck im Lande machen,
zum Wohle deS Volkes , zur Aufrechkerhaltung
der Ordnung und Sicherheit . (Bravo !) Ich will
hoffen, daß wir uns zusammenfinden.

Die Vorlage wird dem Verwaltungsausschuß
überwiesen. — Die Ausschüsse werden in der bis¬
herigen Zusammensetzung wieder gebildet. Drei
Mitglieder des Eisenbahnausfchusses werden dem
Finanzausschuß überwiesen für die Beratung
über die Vorlage betr . Gewährung der Zulagen.
— Die Sitzung wird um 11 Ilhr geschlossen . Die
Ausschüsse treten zur Beratung zusammen.

Briefkasten.
St . Die staatliche Kreditanstalt für das Her¬

zogtum Oldenburg befindet sich i" Oldenburg,
Gotiorpsiraße.

Wetter -Aussichten
für mehrere Tage im Voraus.

Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt.
12 . Oktober : Wolkig , vielfach Regen , windig,

milde. ,
13 .— Veränderlich , milde.
14 .— Kaum verändert.
15 .— Wolkig , teils Sonne , strichweis Regen,

milde.
16 .— Wenig verändert,
17 .— Wolkig , Regenfälle , normal temperiert.
18 .— Wenig verändert.

DetzZe Nachrichten
Zur Reichskanzlerrede.

WTB . Berlin, 8 . Okt. (Drahtb .) Zur Rede
des Reichskanzlers sagt das B . T . : Die
Grundsätze sind gut, worauf es ankommt, ist
die Verwirklichung . Die „Germania '" ist be¬
sonders sympathisch berührt dadurch , daß der
Kanzler bei aller grundsätzlichen Anerken¬
nung des Streikrechts entschieden als Ziel
unserer Entwicklung die obligatorische
Schiedsgericht z ' oft im Wirtschr . jtskampfe
hervorgehoben hat.

Abberufung General Mangws aus Mainz?
TU . Genf, 8 . Okt. (Drahtb.) Die Ankündi¬

gung der Dimanche Nouvelle, daß General
Mangin aus Mainz abberusen werden solle,
ist bisher weder bestätigt noch dementiert
worden. Dagegen stellt das Preßbureau des
französischen Kriegsministeriums fest, daß
General Mangin von Clsmenreau empfangen
worden sei , der eine längere Unterredung mit
ihm gehabt habe.

Die deutsche Baltikum-Note ungenügend,
WTB . Versailles. 8 . Okt. (Drahtb) Wie

„Temps" mitteilt, hat der Fünferrat die Note
Deutschlands , betr. die vollständige Räumung
der baltischen Provinzen für ungenügend be¬
funden. Sie stehe im Widerspruch mit den
Nachrichten , die sie aus Kurland und Litauen
erhalten. Marschall Foch wurde beauftragt,
eine Antwort auf die deutsche Note vorzube¬reiten. Die in der ersten Note im Falle der
Nichtausführung vorgesehenen Maßnahmen
sollen aufrecht erhalten und effektiv werden,
namentlich die die Einstellungder Nahrungs¬mittel- und Nohstoffeinfuhr betreffen.

Zum englischen Eisenbahnersireik.
WTB . Amsterdam, 8 . Okt. (Drahtb.) Tele-

graaf meldet aus London: Das frühere Mit¬
glied dererst . Arbeitsabordnung,Arbeitsmini¬
ster Clynes erklärte, daß die Eisenbahner
durch ihren Streik viel Sympathien eingebüßt
hätten. Man schützt den Schaden, den Eng¬
land durch den Streik erlitten, auf 50 Millio¬
nen Pfund Sterling.

Wilson beruft den Industrierat des Völker¬
bundes.

VVT6 . Amsterdam, 8 . Okt . (Drahtb .) Nach Be¬
richten aus Amerika teilte Oberst House mit,
Präsident Wilson werde nach Ratifizierung des
Friedensvertrages mit Deutschland eine in Paris
abzuhaltende Konferenz des industriellen Rates
des Völkerbundes einberufen . Die Zusammen¬
kunft werde sich mit den auf das Saarbecken be¬
züglichen Fragen befassen.

Generalstreikin Lissabon.
1V1V . Versailles, 8 . Okt . (Drahtb . ) Nach einer

Meldung aus Lissabon ist ein Generalstreik ausge¬
brochen, der sich bis jetzt noch nicht auf die Provinz
ausgedehnt hak.

Streik in Königs
1V7B . Königsberg, 8 . Okt . ( Dr : Wegen

Lohndifferenzen sind gestern vormittag die Arbei¬
ter des Elektrizitätswerkes in den Ausstand ge¬
treten . Ferner traten die Transportarbeiter in
den Ausstand und ebenso die in der Binnenschiff¬
fahrt beschäftigten Personen.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thvte, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,
G. m. b . H . (A. Sommerfeld. Verleger), Vechta.

Meine Sprechstunde in Lohne wird von
I jetzt ab wieder regelmäßig jeden Dienstag

und Freitag innegehalten.

Zahnpraxis, Lohne i. O.
Sprechstunden jeden Dienstag u . Frei¬

tag von morgens 8 — '/-5 Uhr nachmittags
! im Hause des Hotels Bitter , Lindenstraße,

Ecke Brinkstraße.

Amt. Vechta, den 4. Oktober ISIS

Bekanntmachung.
Die auf den 21 . Oktober d . Is . angesetzten

Termine zur Hauptkörung der Stiere und Eber
in der Gemeinde Disbe ! werben auf Mittwoch,
den 22 . Oktober d . Is . , vormittag » 11 Uhr » bei
Feldbaus Wirtshaus « in Visbek verlegt.

Kückens.

SMslisn-kliWds in lsnBnIkll
am Freitag , dem 10 . Oktober nachmittags.

Eemeindevorstand.

Roggen -Abnahme
auf Staiion Echneiderkrug Montag , den 13 . Okt-
Anmeldungen bis 1 l . Oktober. Aus Station
Rechterfeld Dienstag , den 14 . Oktober. An-
Meldungen bis 11 . Oktober bei H . Zvrborg jun,
Bonrechtsrn.
Schneiderkrug. D. Schröder.

Kartoffel-Abnahme
am Mittwoch , denk 15 . Oktober , nachmittags oo»
2—5 Uhr . Anmeldung bis Freitag erbeten.

Steinfeld , 7 . Oktober 1919.
A. Nieberding.

Nachfuge.
Gelegentlich der am Freitag , dem 1l>. Oktober»

nachmittags 1 Uhr stattfindenden Auktion des Nach,
lasses des verstorbenen Theodor Harme in Hesel,
berg bei Scharrel werde ich noch folgende Gegen-
stände öffentlich meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen:

1 Arbeitspferd , 2 Milchkühe, 2 Zuchtschweine,4 ostfriesische Schafe, 1 Viehkessel, 1 fast neue
Kochmaschine , 2 Ackerwagen , 1 Federwagen, 1 Hand-
wagen, ca . 5000 Pfd . bestes Kleeheu.

Friesoythe , den 6 . Oktober 1919.
V . Rus ke , Auktionator.

Pachtung.
Am Dienstag , dsm 22 . Oktober 1919.

nachmittags 3 Uhr,
läßt Zeller Eerdes in Höne in Franz Robken Wirts¬
hause eine dortselbst belegene

bestehend ans guten Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
93 Scheffelsaat Garten und Ackerland,
90 Scheffelsaat Wiesen und Weiden

öffentlich meistbietend auf längere Jahre verpachten.Die Pachtung liegt direkt an der Chaussee in
der Nähe der kathol . Schule, 20 Minuten vom Bahn-'
hof und Ort Dinklage . Die Ländereien sind besterBonität. Pachtliebhaber ladet frenndlichst ein
Dinklage . Ostendorf , amtl . Aukt.

Grundstück -Verkauf
in Lüsche.

Kötter B . Vockel und Ehefrau Lisette geb.
Schweinefuß in Lüsche lassen am
Dienstag , dem 14 . Okt. , nachm. 3 Uhr,
in Meyers Wirtschaft nachstehende Parzellen öffentlich
meistbietend zum Verkauf cmfsetzen.
Flur 10 , Parz . 352/89, im Fladder , Wiese 70,48
Flur 10 , Parz . 231/1, Anschuß auf der

Lohe , unkult . 1,80,00
Ackerl. 1 ,— ,—

Nadelh. 0,80,—
Antritt mit Ausnahme des Ackerlandes sofort.

Kaufgeld kann zu 4°/o stehen bleiben bei genügender
Sicherhett. Nähere Auskunft kostenlos.

In diesem Termin wird der Zuschlag erteilt.
Esse«, den 1. Oktober ISIS.

B. Diekm»»«. amtl. Aukt.
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Durch größerem Abschluß bin ich in der
Lage. Manufakturwaren äußerst billig abgeben
zu können und empfehle z. B . :

Tmms Leurckentuek p. m. 8 Mk.
8M ^ en5irsmv8en p. m . 9
Ilkeickeestoße (äunnek 8lAotten)

24 Mk.
ferner erhielt große Posten in

ünlerzeugen , 8lrLmpseii u. r. w.
vsimn « i . v . keinkikt lsilm.

LLulaüuiiKl
Alle Zahlstellen der christl. Gewerkschaften im

Amtsbezirk werden nochmals gebeten , zu der ersten
Delegiertensitzung am 11 . d. M . (Sonnabend) , nach¬
mittags 6 Uhr bei Witwe S ^ aland in Lohne für
jedes ongefangenr 50 . Mitglied 1 Delegierten ent¬
senden zu wollen.
Christ !. Eewerkschaftekartell des Amte» Vechta.

Der prov. Vorstand.

Aufforderung.
In Vollmacht der Erben des im Felde ge¬

fallenen DechnungSstellerS Georg Meinen aus
Damm « i. O. fordere ich hiermit die Schuldner
des Dachlasses auf . hier bis zum 2V . Oktober d . Z.
Zahlung zu leisten.

Gleichzeitig fordere ich die Gläubiger auf.
bei mir bis zum gleichen Tage specificierte
Dechnungen einzureichen.
Vechta i . O. Mandatar I . Thole.

Aufforderung.
, In Vollmacht der Erben des im Felde ge¬
fallenen DechnungsstellerS Franz Bröring aus
Vechta fordere ich hiermit die Schuldner des
Nachlaßes auf , hier bis zum 20 . Oktober d. 3 »>
Zahlung zu leistem

Gleichzeitig fordere ich die Gläubiger auf,
bei mir bis zum gleichen Tage specificierte
Dechnungen einzureichem
Vechta i. O. Mandatar I . Thole.

Habe heute und morgen auf Station Falken«
rott mehrere Ladungen

lofen Kaimt.
Vechta . Jos . Warnking.

Es wird noch
Dauerndst

zu hohen Preisen angekauft , wie Borsdorfer, Gold-
reinetten und Schöner v. Boskop.

Franz Huntemann , Lutten.

Komme Sonnabend nach Damme.
Diejenigen, die daS Fällen und Anfahren in

den bekanntgegebenen Holzbeständcn annehmenwollen,
werden gebeten , sich nachm . 2 Uhr im Hotel Strot-
meher , zwecks näherer Besprechung einzufinden.

Dinklage . Heinr . Tepe.

M ! äerruk.

Theater in Mühlen findet nicht
Donnerstag , sondern Freitag , 10 . Okt.
statt.

Kriegsbeschädigten -Verein.
Soeben eingetrosfen:

ls kittkMW,

fklKW.

km,
VelM.

Rollwagen
mit Patentachsen,

schwer . A^ evuragen
.mit Aufzeug, beide wenig
gebraucht, Fri «denSware,
verkauft
3 . Dellas . Goldenstedt,

Telefon 37.

^ Mgkskz.
Kaufe noch einige

hundert Maste . Ange¬
bote mit Preis an
Wühlsnbesttzer Löcking,

Westerlutten.
Dehme Höchstgebots

auf
Tannenholz

bis zm 15. Oktober ent¬
gegen.

Holzum , Hofbesitzer,
Düpe bei Steinfeld.

Ein sehr gut erhaltener

Wim lll»
billig zu verkaufen.
Vechta. Großestr. 5.
Ein fast neuer

Ackerwagen
(6—7OVO PfL . Tragkraft)
zu verkaufen.
Wirt Clemens Südbeck,

Brägel bei Lobs «.

Zu verkaufen
Kommode, Waschtopf,
Küchenstühle u. andere
Sachen.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle dpL. Blattes.

ohne
Karten.

st . ü . fMiMMÜ.

« » « »
» » » » Schlutzball

» » » «
« » » »

findet am Donnerstag , dem 8. Oktober , 6V - Uhr
nachm., im Saale der Frau Witwe Bornhorst statt.

Mgememer Talk um 8 Mr.
Hierzu laden freundlichst «in

Fxau Ww . Torukorst . L. Lünsmaau.
_ Tanzlehrer.

Ke»elsI-Ver8W«I «!ig
äes l-saäv . Xoalumver . Vecbls e. 6 . m . u . ki.
am Sonntag , dem 19 . Oktober 1919, vormittags
11 ' /- Ahr in P . A. Fortmann «Böl » Wirtshause
zu Vechta.

TageS - Ordnung:
1 . Vorlage der IahreSrechnung und Bilanz.
2 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung

des Vorstandes.
3 . Gewinnverteilung.
4. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
5. Verschiedenes.
IahreSrechnung und Bilanz liegen im Hause

des Geschäftsführers Th . Fortmaun deu Ge-
nossen zur Einsicht aus.

Der Aussichtsrat : Der Vorstand:
v. Frydug . Averdam.

: : :: Schlichtungsausschuh u ::
Oldenburg I. u. LI.

Die Geschäftszimmerder Schlichtungsausschüsse
befinden sich ab Dienstag , den 7. Oktober io der

LZavarra,
Eingang JuliuS -Mosen-Platz . Am Dienstag und
Mittwoch bleibt das Büro geschlossen.

Die Vorsitzenden:
Landr . vr . Klusmann . Lechtsanwalt Duschmann.

Tmierwascöe
wie Leinen, alle Weiten vorrätig.

Dinklage . F . I . Vahlmann.

Saatgerste
kann ich gegen Einsendung ber Saatkarte noch
abgeben.

Vechta . D . Schröder.

Winter -Saatgerste u. prima Petkuser
Saatroggen , I. Absaat , empfehle gegen
Saatkarte ab Lager . Winter -Weizen

und Original Petkuser o . Lochow
empfange in de« ersten Tagen neue Sendung.

Damme. I . A. keEev.

NeLNSL ? RaiLOlrtakalL.

Leichter, prima §hag-Tabak,
nur solange Vorrat , pro Pfund Mk. 1K .— Ver¬
sand nicht unter 2 Pfund , gegen Voreinsendung
oder Nachnahme.
L. I . Zusk. Msckmann , Kissen-Hamburg

Fernsprecher: Amt Blankenese 612.
Zigarettenfabrik , Tabake und Zigarren.

PMM - IMVW.
Dehme am Donnerstag , dem 9. d . Mts . von

7 bis 12 ' /- Ahr in Daren , von 1 bis 5 Ahr in
Vestrup, an beiden Stellen am Bahnhof , u. Freitag,
den 1V . d . Mis . in Vechta den ganzen Tag in
meiner Wohnung

MWÄ NLZEMSM
ab . Es kann noch gut gepflücktes Obst ohne vor¬
herige Anmeldung gebracht werden.

Vechta . Aug . Coors,
Telefon 43. Bahnhofswirt.

HO und 22O Volt , 5 bis 1OO kerzig , Sicherungen,
vorrätig.

MM

Damme . C. H . Mähler.
Kaufen sämtliches

Obst.
Zahlen für gute Dauerware die höchsten Preise.
Abnahme jeden Morgen.
Äemev L DeZs» §preäa bei Langföräen.

Telefon Schneiderkrug 15.

Stroh - und Heu, Wurzeln,
Steck- u . Runkelrüben

ab jeder Station zu hohen Preisen bei Gestellung
eines Verladers gegen Kasse kaust

Goldenstedt . Joh . Dellas.
Telefon 87.

z-
13 ? . 5. Ankermarkemit
Kupferwickelung stehen
u. im Dachw. z. Verkauf.
Z . Dellas , Goldenstedt,

Telefon 37.

Fünfplattenofen,
Wandkochöfe«

empfiehlt
Vechta. H . Holtvogt.

Brennholz
jeder Holzart, wie Eichen,
Birken , Tannen, Buchen,
Erlen usw ., sowie ganze
Bestände kauft zu höchsten
Preisen.
Vechta. Aug . Toors.
Telefon 43. Bahnhofswirt.

Einige Zentner gute«

Vauer - Gdst
(Äpfel und Birnen ) zu
kaufen gesucht . Pflücken
und Abholen kann in
der Amgegend v . Vechta
vom Käufer besorgt
werden.
Aug. Ahler « , Vechta,

Mühlenstraße 33 . .
la Maschinenöl,
Wagenfett,
Schmiertran

empfiehlt
Vechta. H. Holtvogt.

Neis,
Kaffee,
ind . Perlsago,
Stärke,
Puddingpulver,
Korinthen,
Rosinen,
Pflaumen,
Kakao,
Schokolade,
Zitronen,
Stangenkanel,
Pfeffer ü . sonstige
Gewürze.

L . « . Mer,

_ Damms.

Nach Telgte.
Suche zum 1 . Dovbr.

ein tüchtiges, braves
Mädchen.

Selbiges muß kathol.
und kinderliebfein. Guter
Lohn und liebevolle Be¬
handlung zugesichert.
Frau Georg Schumacher,

Telgte i. W.
Bahnhofstraße.

Suche zum 1 . Dovbr.
d . I . ein jüngeres

Mädchen
für Haus - und Garten-
arbeit.
Georg Rolfes , Vechta.

Kath . jg . Mädchen
v . Lande findet zum 1,
Dov. od . später famil.
Aufnahme im best , bür-
gerl. Hause (Konditorei,
Destauration ) behufs Er¬
lernung von Küche und
Haushalt . Beding , nach
Aebereinkunft. Angebote
unter H. B . 32V an die
Geschäftsstelle d . BI.

Suche zum 1 . Dov.
ein tüchtiges

Mädchen
für kl . Lehrerhaushalt,
im Alter von 18 —20
Jahren.
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Lohne.
Jüngeren oder älteren

anstelligen
HausarLerter

(auch Kriegs-Invaliden)
gesucht . s6O1

Apotheke Vechta.
Durch

Landesarbettsnachiveis,
GeschäftSstelleDechtai.O.

Abiturient,
in Büroarbeiten er¬
fahren, sucht sofort Be¬
schäftigung,

Offerten unter H. Z.
Nr 35 an die Geschäfts¬
stell« d. Blatte «.

MkllUz
jeder Holzart kaufe zu
hohen Preisen, übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heiur . Tepe , Dinklage
_ Telefon 48.

Zisch-Verkauf
Am Donnerstag , dem

9. Oktbr ., stütz 8 Uhr
findet auf dem Marktplatz
in Vechta Verkauf von
frischen Seefischen statt wie:

Kochschellfisch,
Vratschellfisch,
Kabeljau,
Schollen,

ferner feinste geräucherte
Schellfische.

Feinste Ware, billigste
Preise.

Delater.

Klaviere
von M . LOO an dauernd
billige Eingänge (Frie¬
densware .) GünstigeBe-
dingungen. Annahme v.
KrtegSanl. Vermittler
bes . Vergünstigungen.

Pianohaus Rau,
Bremen , Meinkenstr. 5,
Ostsrtor-Dähe , Bahn m.

Linie 1 Haltest.
Mozartstr . (ab ContreS-

carpe 2te Straße .)
_ Ausschneiden!

Prima gemahlen«

Muscheln
sind stets am Lager.

D . Schröder,
Vechta u . Schneiderkrug

La Salinen-
Kochsalz

empfehle ab Falkenrott u.
Schneiderkrug.

D. Schröder , Vechta.

Da das Getreide vom
16 . Oktober ds . IS . ab
zu 82 bezw. 80°/» auS-
gemahlen wird , empfehle
prima Schweizer

SeiiNM
für Mühlen.
Wests. Mühlsteinfabrik.

Albert Vruens,
Telgte i. Wests.

Gold - und
SLlöermünzen
Platin , Gold- und Sil-
bersachen kaust höchst¬
zahlend Zahnpraxis,
Bochum i . Wests. , Brück-
straße 51 . Zuschrift er-
beten. _

Kaufe ständig

Apfel , TiVMn,

JeMgel,
UsWmss ? .n .MM
und zahle die höchsten

Preise.
Ve^ ta. Aug. Lsovs.

MM Vs»,
sieg»! . iÄ-NZu
für Holz- u . Torsbrand
finden Sie in großer
Auswahl bei
Heinr . Jos . Diekmann,

Lohne.
Garantiert reiner

Tabak,
Zigarren und

Zigaretten.
47. N . MÄNIvi ' ,

Erste ReparaLurwsrk-
statt Vechta's für
ZDZLLL ' LrLS.

«S . ZL u ret!» .

2alLnLeLr ! SN «LG
! 2Llme vsrckeu sobmerÄoa unter Isiw !
Müriger Oarantis naturgetreu einssspk,Llowb«» in Lolch ? or2ellnn, eteNLSt sobmerLloses 2aluui1ebeiimittele loksl-lnLstbesie , kiervontöten , 2abnreinigen et«?1»tt«olo»vr 2abo «rs »t». Lcboo. vrlzt«

Lebasälnsg.
! I -oeivensteiQ , ^ aluipraxis !

1 -ostne i . O.
! Lpreebstaacken jeäen Dienstag onä kreit, ., I
I urnuiterbroebeil von morgens » vi» I
I naobo». Im Lause ckes Hotels Litt«,

I-inäenstrssse , Lclce LrinLstrasse.

Bestellter Rot- und Weißkohl
kann adgeholt werden. Neue Ladung eingetroffe»
wovon noch abgegeben werden kann .

'

Vevllt » . kraus Lrisrüiest.

LLans
Vechta i. O^ Klingenhagen.

Aufnahmen täglich vormittags 10 bis nachmittags
5 Ahr, außerhalb ohne Preis aufschlag.
Vergrößerungen . Hei uraufuahvm

Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

Auf demnächst einlaufende Ladun¬
gen Kainit erbitte Bestellungen und
gebe billigst ab.

Wulfenau bei Dinklage , 6. Okt . ISIS.

nehme fortab jede Woche zu höchsten Preisen ab.

Goldenstedt . Joh . Dellas.
Telefon 37.

Selten hohe Gewinnchance!
irriti - - -- - um

Genehmigt für Preußen, Bayern, Württemberg,
Baden, Hessen, Braunschweig, Bremen.

l 2 . Geld -Lotterie
zur

McksrliMlellWü. iRMlMlie.
AekimZen sw 16. imä 17. Okkvdsr 1919 .

12S VVO

SV VVV
2V VVV
Lv VVV

1VVV LE.
Original-Lose in jeder Anzwahl versendet inkl.

Porto und Gewinnliste zum Preise von Mk. 3 .30
auch gegen Nachnahme

Der 6erreraLvSr ^ LSd

OarL A/LsLSr,
Nambars - Lillr eolr.

(Liste wird jedem Besteller unaufgefordertübersandt).

VeollLa , INüirskSistt.
Reparatur -Werkstatt "VL

für Fahrräder aller Art-

Dem Herrn über Leben und Tod hat es
gefallen , heute morgen8 ' /r Uhr meinen innig ! ^

geliebten Mann , unfern lieben Sohn, Bruoe,
D Schwager, Onkel und Neffen , den

Telegraphen -Assistentrn

Wert WWW
nach kurzer , heftiger Krankheit , versehen nnt!
den hl. Stcrbesalramenten, im 30 . Lebe
jahre zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Oldenburg , den 7 . Oktober 1919.
Lindenstraße 98.

Frau Hubert Vorgmann i
Finy geb . Nieberding-

Beerdigung am Freitag, dem A Oktb^
vormittags 10 ' /- Uhr vom Pius -Hospn " '
Seelenamt 10 Uhr.
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